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barüber, fonnte on einem 20=KW=SranSformator bet
bet geringen Stromftärfe, ohne Befähigung beS 3ln=

ZugeS, nach Belieben eine Seitung ober auch beibe Sei=

tungen gleichzeitig berührt werben.
ffüt bie Slnwenbbarîeit unb Benufcung beS Schf»

anjugeS ?ann man im allgemeinen folgenbe brei gäfle
unterfeiben :

1. ®ie 3Raf<hinen= ober SranSformatoren=3lnIage
ift fo Kein, bah felbft bei ^urzfchlufj ber Slnlage nur
geringe Ströme (1—2 tämpere) auftreten. £>er Sdjup»
anzug wirb aisbann in feiner SBBeife befd^äbigt, bas
Arbeiten mit bemfelben ift böHig gefahrlos, unb ber
Präger beS SlnzugeS barf [ich bewegen, als ob gar
feine Ipochfpannung üorhanben wäre.

SDie Slnlage ift fo befdjaffen, bah bei einem ®urz=
fdjluh §toifdl)en ben beiben ißolen ober bei Berührung
beS einen fßoleS eines ®abelne|eS mit höhet Kapazität
Stromftärfen zwifchen 2 unb etwa 30 Slmpere auftreten.
SS fönnen bann burch ben nachfolgenben Sftbogen
BranbfteOen an bem Sdjujjanzug entftejjen, fte haben
aber nur geringe SluSbehnung; ber unter bem ©ewebe
liegenbe Seinenanzug wirb nicht befdjäbigt, unb ber

Sräger beS 2lnzugeS wirb nicht berief
3. Bei gröfeern Äurzfchluhftrötnen tritt an ber 3li'S=

gangSftetle beS SftbogenS gerftörung beS ©ewebeS
ein, ber Seinenanzug leibet, unb bie barunfer liegenbe
§aut fann Branbwunben baüontragen. 3n berartigen
Anlagen foH her Präger beS SlnzugeS Borjtcbt üben,
fo bah er bie Sichtbogenbilbung am' ülnzug oermeibet.
Sie ©chufjmirtung ift für biefe gälte baf)in aufzuraffen,
bah ber äRenfd), ber ohne Sdjupanzug fich ber hohen
Spannung ausgefegt hätte, getötet worben wäre, wäh=
renb er, mit bem Schujjanzug befleibet, borauSfidjtlich
mit bem Seben baöonfommen wirb, wenn er fich auch
mehr ober weniger ftarfe Branbwunben zuziehen fann.

Sie zuläffige Äurzfchluhftromftärfe hängt natürlich
auch ab üon ber Ülrt beS ©ewebeS unb Don ber Sauer,
währenb welcher ber Sichtbogen an einer Stelle beS

©ewebeS gebilbet wirb, gut bie zunädhfi in ben $an=
bei fommenben Slnzüge gelten bie Oorftehenb angegebenen
Stromftärfen unter ber BorauSfefng, bah her Sid)t=
bogen nur furze geit an einer Stelle befteljen bleibt.
Sie Stromunterbrechung wirb meift unwiöfürlich fchnell
borgenommen werben. ®rampfetf<heinungen in ber
ipanb beim Slnfaffen einer Seitung treten nicht auf.

Ser Sdp&anzug 'ft nic^t nur in Saboratorien beim
Arbeiten mit hohen Spannungen unb fleinen Strom»
ftärfen öerwenbbar, fonbern er wirb bei richtiger Sin»

wenbung auch in ber ißrajis in §ochfpannungSanlagen
bielfach gute Berwenbung ftnben unb wirb mehr zu
empfehlen fein, alê ©ummifcljuhe uitb ©ummihanbfcbuhe.
Se hoher bie Spannung ift, um fo weniger bequem
unb zuberläjfig wirb ber Schuh burch biefe, unb um
fo mehr wirb ber leitenbe SRetallanzug einen Schf
gewähren. Se geftattet, wenn man bie fröhlichen SidE)t=

bögen nach hem Slnzug hin oermeibet, ohne ©efaljr
unb ohne Betriebsunterbrechung bireft an einer unter
Spannung befinblichen Seitung Slrbeiten borzunehmen.
BeifpielSweife fönnte auch hei einem Branbe in einea
^»ochfpannungSanlage ber ben Schlauch bebienenbeüRann,
mit bem Schuhanzug befleibet, in beliebiger Stäbe beS

BranbljetbeS mit bem Schlauch unb bem metallenen
SRunbftüdf hantieren, ohne bah eleftrifche Ströme bon
etwa borhanbenen, unter hoher Spannung ftehenben
Seitungen burch ben SBafferftrahl auf feinen Körper
übergehen.

Sie $erfteQung unb ben Berfauf ber Slnzüge hot
bie Siemens & ÇalSfe 31.=©. übernommen. Sie 3ln=
Züge werben in brei betriebenen ©rôfjen angefertigt.

ilouefîc $piirtHnil)rcil'H|lcifmufd|inc
tum pdf leiten van Jtleitteti ppmtHtcihteriu

Surdj fberftellung obiger SRafdjine würbe einem
großen llebelftanbe abgeholfen, ber bis je£t an ben be»

ftehenben Spiralbohrerfchleifmafchinen egiftierte, ba mit
bief en ftetS nur Bohrer bon 6 mm unb bicïer gefdjliffen
werben fonnten.

©anz bebeutenbe Snbuftrien, wie Uhrenfabrifen,
fêleinme^anifer 2C. bohren meiftenS nur mit Keinen
Bohrern, gum Schleifen berfelben bis 8 refp. 15 mm
würbe obige SDlafchine ejtra fonftruiert unb erfreut fich
bereits einer regen Slbnahme.

Sie fpanbhabung biefer SJiafchine ift eine böcbft ein»
fache unb erhält bamit jeber Bohrer ben richtigen äRit»
tel» unb $interf<hliff. §ier hat man nidjt" abfolut
^raftbetrieb nötig, weil bie äRafchine auch auf jeber
Sreljbanf mit einer Saitenfchnur angetrieben werben
fann.

Dben abgebilbete SpiraIbohrer»Schteifmafchine wirb
in 2 ©röfcen hergeftellt, unb zwar

9tr. 1 9fr. la
Schmirgeifcheibengröfee 100x10 mm 150x25 mm

für Bohrer bon 1—8 „ 1—15
ÜJfit ißrofpeften unb greifen ftepen gerne zu ®ien»

ften bie Slßeinbertreter h'efür:
@. SB ibmer & fft u f, SBecfzeug, ÜJfafchinen unb Stahl,

Süzern.

SBie befannt, ift bis zum heutigen Sage bie Brenner»
frage ein SdhmerzenSfinb ber Slcetpleninbuftrie geblieben,
eS würbe barum mit SJlacpt an ber Berbefferung ber
befieljenben 93'fobelle gearbeitet unb jeber 3?ortf<hritt bom
fÇachtnanne mit fÇreuben begrübt.

9lach ben oorliegettben gsugniffen unb ^Referenzen
fcheint eS ber befannten englifihen Brennerfabrif bon
Brap gelungen zu fein, einen „Sita" genannten Slce»

lplenbrenner zu fabrizieren, ber neben ben heften Bor»
Zügen älterer Brenner ben größten ©rfolg baburd) er»
Zielt hat, bah er abfolut feinen fRuh abfegt, felbft wenn
bie flamme längere geit Kein gefteQt bleibt.

x^Ita"

B

Itierburch ift alfo ein Berftopfen beS Brenners aus»
gefdhloffen unb fällt baS Steinigen unb ftänbige lieber»
wachen ber Brennet fort, biefe werben auch gefront
unb ift ihre SebenSbauer eine biel längere wie bisher.

3lber auch ein anbereS gelb ift ber 3(cett)lenbeleu<h=
tung burch ben neuen „Sita"»Brenner eröffnet worben,
nämlich ©ifenbahnftationen, SBerfte, Sagerhäufer ic., wo
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darüber, konnte an einem 20-LM-Transformator bei
der geringen Stromstärke, ohne Beschädigung des An-
zuges, nach Belieben eine Leitung oder auch beide Lei-
tungen gleichzeitig berührt werden.

Für die Anwendbarkeit und Benutzung des Schutz-
anzuges kann man im allgemeinen folgende drei Fälle
unterscheiden:

1. Die Maschinen- oder Transformatoren-Anlage
ist so klein, daß selbst bei Kurzschluß der Anlage nur
geringe Ströme (1—2 Ampere) auftreten. Der Schutz-
anzug wird alsdann in keiner Weise beschädigt, das
Arbeiten mit demselben ist völlig gefahrlos, und der
Träger des Anzuges darf sich bewegen, als ob gar
keine Hochspannung vorhanden wäre.

Die Anlage ist so beschaffen, daß bei einem Kurz-
schluß zwischen den beiden Polen oder bei Berührung
des einen Poles eines Kabelnetzes mit hoher Kapazität
Stromstärken zwischen 2 und etwa 30 Ampere auftreten.
Es können dann durch den nachfolgenden Lichtbogen
Brandstellen an dem Schutzanzug entstehen, sie haben
aber nur geringe Ausdehnung; der unter dem Gewebe
liegende Leinenanzug wird nicht beschädigt, und der

Träger des Anzuges wird nicht verletzt.
3. Bei größern Kurzschlußströmen tritt an der Ar s-

gangsstelle des Lichtbogens Zerstörung des Gewebes
sin, der Leinenanzug leidet, und die darunter liegende
Haut kann Brandwunden davontragen. In derartigen
Anlagen soll der Träger des Anzuges Vorsicht üben,
so daß er die Lichtbogenbildung am Anzug vermeidet.
Die Schutzwirkung ist für diese Fälle dahin aufzufassen,
daß der Mensch, der ohne Schutzanzug sich der hohen
Spannung ausgesetzt hätte, getötet worden wäre, wäh-
rend er, mit dem Schutzanzug bekleidet, voraussichtlich
mit dem Leben davonkommen wird, wenn er sich auch
mehr oder weniger starke Brandwunden zuziehen kann.

Die zulässige Kurzschlußstromstärke hängt natürlich
auch ab von der Art des Gewebes und von der Dauer,
während welcher der Lichtbogen an einer Stelle des
Gewebes gebildet wird. Für die zunächst in den Han-
del kommenden Anzüge gelten die vorstehend angegebenen
Stromstärken unter der Voraussetzung, daß der Licht-
bogen nur kurze Zeit an einer Stelle bestehen bleibt.
Die Stromunterbrechung wird meist unwillkürlich schnell

vorgenommen werden. Krampferscheinungen in der
Hand beim Anfassen einer Leitung treten nicht auf.

Der Schutzanzug ist nicht nur in Laboratorien beim
Arbeiten mit hohen Spannungen und kleinen Strom-
stärken verwendbar, sondern er wird bei richtiger An-
Wendung auch in der Praxis in Hochspannungsanlagen
vielfach gute Verwendung finden und wird mehr zu
empfehlen sein, als Gummischuhe und Gummihandschuhe.
Je höher die Spannung ist, um so weniger bequem
und zuverlässig wird der Schutz durch diese, und um
so mehr wird der leitende Metallanzug einen Schutz
gewähren. Er gestattet, wenn man die schädlichen Licht-
bögen nach dem Anzug hin vermeidet, ohne Gefahr
und ohne Betriebsunterbrechung direkt an einer unter
Spannung befindlichen Leitung Arbeiten vorzunehmen.
Beispielsweise könnte auch bei einem Brande in einer
Hochspannungsanlage der den Schlauch bedienende Mann,
mit dem Schutzanzug bekleidet, in beliebiger Nähe des
Brandherdes mit dem Schlauch und dem metallenen
Mundstück hantieren, ohne daß elektrische Ströme von
etwa vorhandenen, unter hoher Spannung stehenden
Leitungen durch den Wasserstrahl auf seinen Körper
übergehen.

Die Herstellung und den Verkauf der Anzüge hat
die Siemens à Halske A.-G. übernommen. Die An-
züge werden in drei verschiedenen Größen angefertigt.

Ueneste Spiralbohrerschleifmaschine
zum Schleifen von kleinen Spiralbohrern.

Durch Herstellung obiger Maschine wurde einem
großen Uebelstande abgeholfen, der bis jetzt an den be-
stehenden Spiralbohrerfchleifmaschinen existierte, da mit
diesen stets nur Bohrer von 6 mm und dicker geschliffen
werden konnten.

Ganz bedeutende Industrien, wie Uhrenfabriken,
Kleinmechaniker zc. bohren meistens nur mit kleinen
Bohrern. Zum Schleifen derselben bis 8 resp. 15 mm
wurde obige Maschine extra konstruiert und erfreut sich
bereits einer regen Abnahme.

Die Handhabung dieser Maschine ist eine höchst ein-
fache und erhält damit jeder Bohrer den richtigen Mit-
tel- und Hinterschliff. Hier hat man nicht absolut
Kraftbetrieb nötig, weil die Maschine auch auf jeder
Drehbank mit einer Saitenschnur angetrieben werden
kann.

Oben abgebildete Spiralbohrer-Schleifmaschine wird
in 2 Größen hergestellt, und zwar

^
Nr. 1 Nr. 1u

Schmirgelscheibengröße 100x10 mm 150x25 mm
für Bohrer von 1—8 „ 1—15 ^

Mit Prospekten und Preisen stehen gerne zu Dien-
sten die Alleinvertreter h'.esür:
E. Widmer à Ruf, Werkzeug, Maschinen und Stahl,

Lüzern.

„Glta ^Acetylenbrenner.
Wie bekannt, ist bis zum heutigen Tage die Brenner-

frage ein Schmerzenskind der Acetylenindustrie geblieben,
es wurde darum mit Macht an der Verbesserung der
bestehenden Modelle gearbeitet und jeder Fortschritt vom
Fachmanne mit Freuden begrüßt.

Nach den vorliegenden Zeugnissen und Referenzen
scheint es der bekannten englischen Brennerfabrik von
Bray gelungen zu sein, einen „Elta" genannten Are-
tylenbrenner zu fabrizieren, der neben den besten Vor-
zügen älterer Brenner den größten Erfolg dadurch er-
zielt hat, daß er absolut keinen Ruß absetzt, selbst wenn
die Flamme längere Zeit klein gestellt bleibt.

W

Hierdurch ist also ein Verstopfen des Brenners aus-
geschlossen und fällt das Reinigen und ständige Ueber-
wachen der Brenner fort, diese werden auch geschont
und ist ihre Lebensdauer eine viel längere wie bisher.

Aber auch ein anderes Feld ist der Acetylenbeleuch-
tung durch den neuen „Elta"-Brenner eröffnet worden,
nämlich Eisenbahnstationen, Werfte, Lagerhäuser zc., wo
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